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BILDUNGSWERK

Kursangebote
und Klavierkonzert
Meßkirch – Der Kurs „Körper-
beherrschung durch Taekwon-
do“ des Bildungswerks muss lei-
der entfallen. Dafür kommt der
Kurs „Rückengerechte Gym-
nastik“ unter der Leitung von
Christel Pfeifer nochmals ins
Programm. Er kann unter der
Nummer „GES-17103“ gebucht
werden. Der Kurs startet am
Mittwoch, 8. März, von 19 bis
20 Uhr, in der Gymnasiums-
turnhalle. Die Schwimmkurse
I und II sind bereits belegt. In
Kooperation mit der Akademie
Alb-Bodensee bietet das Bil-
dungswerk eine musikalische
Besonderheit an. Die Pianistin
Cecilia Zhang wird im Haus der
Musik am Sonntag, 5. Febru-
ar, um 17 Uhr, ein Konzert ge-
ben. Auf dem Programm stehen
Werke von Scarlatti, Beethoven,
Messiaen und Chopin.

ALBVEREIN

Skilift und Rodelbahn am
Wochenende geöffnet
Neuhausen ob Eck – Der
Schwäbischen Albverein hat
seinen Skilift von heute, Frei-
tag, bis Sonntag, 29. Januar,
geöffnet. Die Ski-und Wander-
hütte ist ebenfalls geöffnet.
Das Gelände des Skilifts „Lan-
ge Halde“ gilt als ideal für Fa-
milien mit Kindern. Es ist ab-
wechslungsreich, aber auch
für kleinere Kinder einfach zu
meistern, wie der Verein mit-
teilt. Die Rodelbahn nebenan
bietet ebenfalls Winterspaß.
Durch das Flutlicht kann bis
in die späten Abendstunden
gefahren werden. Direkt hin-
ter der Skihütte befindet sich
die vier Kilometer lange und
auch gespurte Loipe. Die Lift-
öffnungszeiten sind Freitag
von 18 bis 22 Uhr, Samstag
von 13 bis 22 Uhr, Sonntag von
10 bis 18 Uhr. Info unter Tel.
0 74 67/767 oder unter
www.skilift-neuhausen.de

NOTIZEN

M E S S K I R C H - R O H R D O R F
Die Gruppen 1 und 2 der Feuer-
wehrabteilung Rohrdorf tref-
fen sich heute, Freitag um 19.15
Uhr zur Probe.

M E S S K I R C H
Der Kolpingball findet am Sams-
tag, 18. Februar, um 20 Uhr im
Herz-Jesu-Heim statt. Karten-
vorverkauf ist Freitag, 3. Fe-
bruar, um 19.30 ebenfalls im
Herz-Jesu-Heim. Wegen des
erwarteten hohen Andrangs ist
Einlass ab 18.30 Uhr. Pro Per-
son werden nur sechs Karten
abgegeben.

L E I B E R T I N G E N -T H A L H E I M
Die Rentner treffen sich heute,
Freitag, 27. Januar, um 14 Uhr
an der Kreuzstraße. Je nach
Wetterlage wird gewandert. Ab-
schluss ist im „Reuterstüble“.

Gelungener Auftakt im neuen Jahr

Inzigkofen – Einen gelungenen Nach-
mittag erlebten die knapp 50 Besucher
bei der VdK-Auftaktveranstaltung ins
neue Jahr im Bürgersaal des Inzigko-
fer Rathauses. Mit dabei waren Bürger-
meister Bernd Gombold (Inzigkofen),
VdK-Kreisvorsitzender Anton Bohner
und vom VdK-Ortsverband Laiz-Inzig-
kofen-Vilsingen die Vorsitzende Roswi-
tha Willburger, heißt es in einer Mittei-
lung des VdK-Ortsverbands.

Erstmals hatte der VdK-Ortsverband
auf die traditionelle Veranstaltung in
der Adventszeit verzichtet und zu einem
Treffen zu Beginn des neuen Jahres ein-
geladen. Kreisvorsitzender Bohner be-

grüßte in seinen Ausführungen diese
Änderung, denn so sei es auch für ihn
einfacher, mit dabei zu sein, als in der
terminreichen Adventszeit. Er sowie
Vorsitzende Willburger machten die
Mitglieder auf weitere Veranstaltungen
in diesem Jahre aufmerksam. Bohner
kündigte an, dass im September 2017
der VdK-Kreisverband sein 70-jähriges
Bestehen feiern wird. Ebenso erwähnte
er den Ausbau des Sozialrechtsschutzes
und die immer stärkere Interessenver-
tretung des VdK bei sozialpolitischen
Themen. So wird beim inzwischen
3300 Mitglieder zählenden Kreisver-
band künftig auch die Wohnberatung
auf dem Programm stehen, aber auch
das gesellige Vereinsleben mit Ausflü-
gen und Reisen runden das Programm
ab. Vorsitzende Roswitha Willburger
lud bereits zur Hauptversammlung des

Ortsverbands ein, die am Dienstag, 14.
März, um 16 Uhr im Gasthaus Erbprin-
zen in Inzigkofen stattfindet.

Im Mittelpunkt des Nachmittags
stand aber der Rückblick von Bürger-
meister Bernd Gombold auf das Jahr
2016 in Inzigkofen. Immer wieder wa-
ren die Gäste erstaunt und begeistert
von den Bildern und den informati-
ven sowie unterhaltsamen Kommen-
taren des Gemeindeoberhaupts. Die
Vielfalt der Ereignisse in Inzigkofen,
Vilsingen und Engelswies überraschte
so manchen Besucher. Bilder aus dem
Kindergarten erfreuten ebenso wie die
bekannten Feste und Feiern in der Ge-
meinde, das große Engagement in den
Vereinen aber auch kommunalpoliti-
sche Themen und Vorhaben waren zu
sehen. Mit großem Beifall dankten die
Anwesenden für die Bildershow.

Bürgermeister Bernd Gombold
blickt bei VdK-Veranstaltung auf
das Jahr 2016 zurück

Einen unterhaltsamen und informativen Nachmittag erlebten die Besucher beim Auftakt
des VdK-Ortsverbands Laiz-Inzigkofen-Vilsingen. Mit dabei waren (von links) VdK-Kreisvorsit-
zender Anton Bohner, die Ortsverbandsvorsitzende Roswitha Willburger (Mitte) und Bürger-
meister Bernd Gombold. B I L D : VD  K

IG Metall startet Umfrage zur Arbeitssituation

Albstadt (kf) Auf der letzten Sitzung
des IG Metall Ortsvorstandes Albstadt
wurde die bundesweite Befragung
2017 zur Arbeitssituation der Metall-
und Elektrobeschäftigten diskutiert.
Dies teilte die Gewerkschaft jetzt der
Presse mit. Der erste Bevollmächtig-
te Walter Wadehn erklärte, dass die IG
Metall bis Ende Februar alle Beschäf-
tigten zu ihrer Arbeitssituation be-
fragen werde. Wadehn: „Flexible Ar-
beitszeiten, zunehmendes längeres
Arbeiten, sowie permanente Erreich-
barkeit durch mobiles Arbeiten, sind

die Herausforderungen in der heuti-
gen Arbeitswelt.“ Die IG Metall inter-
essiert, wo es bei den heutigen Arbeits-
zeiten hakt und welche Wünsche die
Beschäftigten haben, um Arbeit und
Leben besser vereinbaren zu können,
so Wadehn.

Die Ergebnisse sollen wissenschaft-
lich ausgewertet werden und anschlie-
ßend mit den Betriebsräten und Ver-
trauensleuten diskutiert werden.
Wadehn geht davon aus, dass bei den
kommenden Tarifrunden das Thema
Arbeitszeitgestaltung neben der Ent-
gelterhöhung eine wichtige Rolle spie-
len wird. Ein wichtiges Anliegen der IG
Metall ist, dass der Verfall von Arbeits-
zeiten, gerade im Angestelltenbereich,
gestoppt wird. „Arbeitszeitverfall ist
Steuerhinterziehung und Sozialversi-

cherungsbetrug“, so der erste Bevoll-
mächtigte. Da die Arbeitgeber den
Acht-Stunden-Tag abschaffen wollen,
und auch die Ruhezeit zwischen Ar-
beitsende und Arbeitsanfang verkür-
zen wollten, spiele die Arbeitszeit bei
der kommenden Bundestagswahl si-
cherlich auch eine wichtige Rolle. Für
jeden an die IG Metall zurückgesand-
ten Fragebogen wird die Gewerkschaft
einen Euro für einen gemeinnützigen
Zweck im Bereich Albstadt/Tuttlin-
gen/Sigmaringen zur Verfügung stel-
len. Der IG Metall-Vertreter hob da-
bei das Recht der IG Metall hervor, in
den Betrieben, außerhalb der bezahl-
ten Arbeitszeit, solche Befragungen
durchführen zu können. Wadehn: „Als
beteiligungsorientierte Gewerkschaft
fragen wir die Beschäftigten, wel-

che Schwerpunktthemen sich die Be-
schäftigten in der Metall- und Elektro-
industrie in der Zukunft wünschen.“
So sei heute schon ersichtlich, dass
viele Beschäftigte eine Wahlarbeits-
zeit wünschten und nicht nur eine
Verlängerung der Wochenarbeitszeit.
Angesichts einer älter werdenden Ge-
sellschaft und dem Wunsch der Men-
schen, Angehörige zu Hause betreu-
en zu können, sei die Zeitsouveränität
ein wichtiges Gut, für das die IG Metall
in der Zukunft noch stärker eintreten
werde.

Die IG Metall hat bereits im Jahr
2013 eine ähnliche Befragung in der
Geschäftsstelle durchgeführt. Dabei
antworteten über 5  500 Beschäftigte
zu arbeitszeitpolitischen Fragen der
Gewerkschaft.

Ergebnisse sollen wissenschaft-
lich ausgewertet und mit den
Betriebsräten und Vertrauensleu-
ten diskutiert werden

Leibertingen – Nun ist es amtlich. Der
Luchs Friedl hat am 27. und am 28. De-
zember in zwei Nächten drei Schafe
und zwei Ziegen gerissen. Das beweist
der Gentest, den die Forstliche Ver-
suchs- und Forschungsanstalt (FVA) in
Freiburg durchgeführt hat. In der ges-
tern veröffentlichten Pressemitteilung
betont Pressesprecherin Kaisu Makko-
nen-Spiecker, dass nach dem Gentest
nicht nur feststehe, dass ein Luchs die
fünf Herdentiere tötete, sondern dass
es sich um den Luchs Friedl handelt.
Trotz dieses Vorfalls sieht Makkonen-
Spiecker keinen Grund zur Besorgnis.
Die Fachleute gehen davon aus, dass es
sich um einen Einzelfall handelt.

Carsten Weber und Julianna Ranz-
meyer sind die Besitzer der Herde, die
in der letzten Dezember-Woche von
Luchs Friedl heimgesucht wurde. Cars-
ten Weber ist naturschutzfachlicher Be-
rater und Gutachter, schreibt Experti-
sen und hat sich schon vor dem Vorfall
intensiv mit dem Luchs beschäftigt. Für
ihn ist das Verhalten des Tieres nicht
nachvollziehbar. Weber erklärt: „Nor-
malerweise reißt ein Luchs ein Tier,
lässt den Kadaver liegen und kommt in
der nächsten Nacht wieder, um erneut
davon zu fressen.“

Dem stimmt auch der Meßkircher
Hegeringleiter und Luchsbeauftragte
des baden-württembergischen Landes-
jagdverbandes, Armin Hafner, zu. Haf-
ner erklärt das so: „Die Natur hat es so
eingerichtet, dass der Luchs nur ein Tier
reißt, sich davon ernährt und erst nach
einiger Zeit wieder auf die Jagd nach ei-
nem neuen Opfer geht.“ Vorfälle wie auf
der Leibertinger Wiese seien „extrem
selten“. Hafner kann sich an einen ein-
zigen Fall erinnern. Damals drang ein
Luchs in ein Damwildgehege ein und
tötete mehrere Tiere.

Carsten Weber informierte nach dem
ersten Vorfall, bei dem ein Schaf geris-
sen wurde, den Luchsbeauftragten.
Hafner erinnert sich: „Das Spurenbild
wies eindeutig auf einen Luchs als Ur-

heber hin.“ Weil Hafner in der Folge-
nacht die Rückkehr des Luchses zu sei-
ner Beute erwartete, installierte er eine
Wildtierkamera. Als er am nächsten
Morgen zurückkam, um die Kamera
zu holen, fand er die Kadaver von zwei
weiteren Schafen und zwei Ziegen vor.
„Das kam mir seltsam vor, eben weil es
gegen das übliche Verhaltensmuster ei-
nes Luchses verstößt“, erinnert sich der
Luchsbeauftragte. Die Spuren seien
nicht eindeutig gewesen und ein nächt-
licher Überfall durch wildernde Hunde
habe nicht ausgeschlossen werden kön-
nen. Weil der Luchs den Kadaver vom
Vortag verschmäht hatte, hatte er auch
die Wildtierkamera nicht ausgelöst.

Die Luchse im Land fallen in den
Zuständigkeitsbereich des Landwirt-
schaftsministeriums in Stuttgart und
damit seiner untergeordneten Behör-
de, der Versuchs- und Forschungsan-
stalt in Freiburg. Daher wurden die
beiden Stellen unmittelbar über den
Vorfall unterrichtet. Um letzte Klarheit
über den Urheber der beiden Beutezüge

zu haben, wurde ein Gentest angeord-
net, dessen Ergebnis nun Friedl eindeu-
tig identifiziert.

Für die Besitzer der Herde steht der
finanzielle Schaden nicht im Vorder-
grund. Weber erklärt: „Wir erhalten
aus einem speziell für diesen Zweck ge-
schaffenen Fonds den Schaden ersetzt.“
Weber, der zusammen mit Julianna
Ranzmeyer den Arche-Hof Distelhum-
melhof aufbaut, sieht im Luchs keinen
Feind, sondern ein Tier, das genauso
Lebensrecht in der heimischen Natur
hat wie andere Wildtiere auch. Sollte
sich der Wolf bis nach Baden-Württem-
berg ausbreiten, könnte das für den
Herdenschutz zu einer noch deutliche-
ren Herausforderung werden. Weber er-
läutert: „Es gibt große Hirtenhunde, die
es leicht mit einem Luchs und sogar mit
einem Wolf aufnehmen könnten.“ Lei-
der mache die derzeitige Rechtslage in
Deutschland den Einsatz dieser spezi-
ellen Herdenschutzhunde unmöglich.
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Luchs Friedl reißt fünf Tiere auf Weide

V O N H E  R M  A N  N - P E  T E  R  S T E I N M Ü L L E R

➤ Versuchsanstalt veröffent-
lich Ergebnis von Gentest

➤ Weber: „Finanzieller Scha-
den nicht im Vordergrund“

Julianna Ranzmeyer kennt jedes Tier ihrer Schafherde. Drei Schafe und zwei Ziegen aus der Herde fielen Luchs Friedl zum Opfer, wie jetzt
durch einen Gentest festgestellt wurde. B I L D : HE  RM  AN  N - PE  TE  R  S T E I N M Ü L L E R

Wenige Tage nach dem Überfall auf die Her-
de lief Luchs Friedl dann doch in die Fotofal-
le von Armin Hafner. B I L D : AR  MI  N  H A F N E R
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